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Sterben

Gelb der Wald und kahl die

Felder,
Letzte Rose laugst verblüht.
Erdwärts Hattcrn welke Blätter,
Kinder, die's zur Mutter zieht.

Um die sommermüden Baume

Spielen schon des Winters Träume

Statt der süßen Vogelliedcr
Krahcnschrei und Windesbraus;
Weiß beschneit aus Wolkenhöhe

Ragt ein Bergeshaupt heraus.

Winter sendet seme Boten,
Eh' das Jahr geht zu den Toten.

Wo noch ein zerzaustes Blümlein
Zittert auf der Wiese Schoß,

Knickt es Frost, der kalte Würger,
Denn Natur ist mitleidslos.
Doch im Sterben und Vergehen

Liegt ein Keim vom Auferstehen.

Gust. Appelt.

(Gedicht jus der sehr empfehlenswerten Zeitschrift „Reklams Universum", I eip/ig)
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